
Bei Spaziergängen ins Gespräch kommen über die 
verschwindende „analoge“ Existenz. Bekommt man 
heute Gespräche auf der Straße mit, handelt es sich oft 
nur um deren eine Seite: Der Sprecher redet in sein 
Smartphone: Für mitlaufende Kinder sind die Eltern oft 
nicht mehr ansprechbar. In der Werbung wird man 
ungefragt geduzt, Kaffee (und manchmal Tee) gibt es 
im Café nur noch aus dickwandigen Keramikgefäßen, 
Porzellantassen mit Untertassen sind ausgestorben, für 

vieles werden merkwürdige englische oder eher amerikanische Ausdrücke verwendet.

Bei aller Anerkennung der Vorteile moderner Entwicklung durch digitale Mittel, 
besonders in der Medizin, kommt zuweilen der Eindruck auf, dass Menschen, die sich 
diesem Absolutheitsanspruch nicht in allen Lebensbereichen unterwerfen wollen, auf 
der Strecke bleiben, ausgeschlossen werden und den Stempel des Ewiggestrigen oder 
Ausbremsers erhalten. Ist Fortschrittsgläubigkeit lebensnotwendig? „Darf“ man sie 
hinterfragen? Was macht „analoges“ Dasein zweitklassig?

Forum Gedankenaustausch - Bei Interesse können wir einen regelmäßigen Termin 
einrichten.

Keine Stadtführung!

UNSER AKTUELLES PROGRAMM 2024

Ohmstr. 6 | 32758 Detmold 0 52 31 / 45 67 - 520         
DENK MAL Institut

i n f o @ d e n k m a l i n s t i t u t . d e

LEBENSLANG  LERNEN EIN LEBEN LANG

Termin:  14.09.2024
Uhrzeit:  14:00 - 17:00 Uhr
Kosten:  kostenlos
Ort:  im DENK MAL Institut für individuelle Lernförderung 
  Ohmstr. 6, 32758 Detmold
Teilnehmer: min. 7, max. 15
Kursleiterin: Sabine Uekermann

SA 14.SEP
14:00 - 17:00

IN BEWEGUNGDENK MAL


